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Griechenland, seit 1981 Vollmitglied der EU, ist ein unverstandener europäischer Nachbar geblieben. Daran ändert die Tatsache wenig, dass Jahr für Jahr Millionen von Europäerinnen und Europäern das Land der vielen Ferieninseln besuchen. Reisende wie Einheimische scheinen sich auf ein paar Klischees geeinigt zu haben, auf eine Mischung von Zorbas, Parthenon und Bouzouki, mit Sonne, Meer, Tsatziki. Lange fühlten sich die Griechen scheinbar wohl in der Rolle von Exoten und taten wenig, um aus der teils selbst verschuldeten Isolation auszubrechen. Erst seit Mitte der 1990er-Jahre zeichnet sich eine Änderung ab: In der Außenpolitik wird ein pragmatischer Kurs erkennbar, in der Wirtschaft versucht das Land nach Kräften aufzuholen, und mit dem Megaprojekt der Olympischen Sommerspiele in Athen 2004 wurde die Öffnung beschleunigt – allerdings sind damit auch neue Probleme entstanden. Griechenland ist im Umbruch. Die Journalisten Werner van Gent und Paul L. Walser, beide langjährige Griechenlandkenner, haben sich umgeschaut, um eine möglichst genaue Bestandesaufnahme der modernen griechischen Gesellschaft zu machen, ohne die schmerzvolle Geschichte außer Acht zu lassen. Was sie entdeckt haben, ist, Kapitel für Kapitel, ein immer wieder überraschendes Griechenland.
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Prolog



Das ewige Verwirrspiel zwischen Vorstellung und Erfahrung hat einen Namen: Griechenland. Das Bild im Kopf begegnet einer überraschenden Wirklichkeit. »Thavma!« – Wunder! –, rufen die an sich sehr nüchternen Griechen aus, wenn sie vom Unerwarteten empfangen werden. Als »Thavma« bietet sich die griechische Welt in vielerlei Hinsicht an. Wie oft hat man geglaubt, dieses Phänomen zwecks genauerer Analyse festgenagelt zu haben, um dann zusehen zu müssen, wie sich das vermeintliche Wissen wieder verflüchtigt? Wie oft hat alles dann doch wieder ganz anders ausgesehen als im ersten, grellen Licht der Ägäis? – einem Licht, das uns die Illusion gibt, hier sei doch alles klarer, jedenfalls eindeutiger als in der westeuropäischen Heimat. Nein, Griechenland ist keineswegs leicht zu verstehen. Es ist weder ein Drittweltland noch ein Schwellenland, schon lange nicht mehr. Die Osterweiterung der Europäischen Union hat dem Land sogar jenes Stück Einzigartigkeit genommen, das ihm als »Schlusslicht« noch etwas Aufmerksamkeit beschert hatte. Griechenland liegt auch geografisch nicht mehr am äußersten Warten auf das Schiff – und das Wunder



Rand der EU. So fällt das kleine große Land mit der merkwürdigen 7
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Eine Ordnung namens Chaos Vom schicksalhaften Abgrund in eine ungewisse Moderne



»Das Chaos war der Anfang.« So will es die griechische Mythologie. Der Satz mag ordnungsliebende Menschen erschrecken. Doch erst wer das Chaos aus einer völlig ungewohnten Perspektive heraus denken kann, kommt auch dem heutigen Griechenland ein klein wenig näher. Im Griechischen beschreibt das Wort »To cháos« (Χα′ος) nämlich nicht nur das Chaos, sondern auch die gähnende Leere, das Nichts. Und dies ist eben der Anfang aller Dinge. Der böotische Dichter Hesiod aus dem 8. Jahrhundert v. Chr. beschreibt dieses Chaos als das, was übrig bleibt, wenn man die Schale eines leeren Eis entfernt. Wie mag sich dieser mythologische Urknall vollzogen haben? Hierzu gibt es unterschiedliche Versionen, die sich teilweise stark widersprechen, je nach Standpunkt des Erzählers. Aus dem Chaos war nach einer der Ursprungsgeschichten Gaía, die breitbrüstige Mutter-Erde, entstanden. Auch Erebos und natürlich die Nyx, im modernen Griechisch Ny´chta, die Nacht, entstammen direkt dem Chaos. Gaía muss es wüst getrieben haben, jedenfalls verband sie sich mit Ouranós, dem Sternenhimmel, den sie selber geboren hatte und der sie von da an vollständig bedeckte. Aus dieser inzestuösen Privater Parkplatz in Athen



Beziehung ging eine ganze Reihe höchst potenter Götter hervor: 13



Eine Ordnung namens Chaos



Okeanós, der das ewig Fließende verkörpert, das im grenzenlosen



beherrschen, mit einem einmaligen Kraftakt auszutricksen. Als



Ozean endet, ist einer von ihnen. Das ewig Fließende, das nicht



existenzielle Bedrohung und gleichzeitig als Überlebenschance ist



Fertige ist ein Charakteristikum Griechenlands.



das Chaos eines der Kernelemente des griechischen Alltags, eines Alltags, der immer noch auffallend wenig gemein hat mit jenem in Westeuropa so entschlossen angestrebten Zustand der systemati-



Bedrohung und Chance



sierten Langeweile, der Vorhersehbarkeit und der säuberlich regis-



»Ich stand vor dem Chaos« heißt für griechische Ohren heute noch:



trierten Erfahrung. Ein solcher Alltag hatte in Griechenland bis-



Ich stand vor einem bodenlosen Abgrund. Dass To cháos, wie in un-



lang keine Chance. Hier ist jeder Tag Ausnahmezustand. Routine?



serer Sprache, inzwischen auch die völlige Unüberschaubarkeit,



Man kennt das Wort zwar vom Hörensagen. Die Mehrheit der



das totale Durcheinander beschreibt, ist vielleicht ein Zeichen der



Griechen lehnt »Routine« und »System« indessen instinktiv als



Modernisierung Griechenlands. Das mythologische Nichts, der An-



nicht erstrebenswerte, da ungriechische Aggregatzustände ab. Da-



fang und wohl auch das Ende aller Dinge, schwingt im alltäglichen



bei darf freilich nicht vergessen werden, dass sich die gleichen



Chaos Griechenlands aber immer noch mit und verleiht diesem



Menschen im Allgemeinen ohne große Mühe in ein »langweiliges«



Phänomen eine in anderen Kulturbereichen in dieser Intensität



Ausland westlicher Prägung einleben; sie sind als Emigranten seit



kaum vorhandene Dramatik; das drohende Nichts macht das grie-



jeher unerhört anpassungsfähig. In ihrem eigenen Land hingegen



chische Chaos erst richtig einmalig, es hat etwas Schicksalhaftes.



halten sie sich an ihre uralten eigenen Regeln, und diese werden



So lässt sich zumindest nachvollziehen, weshalb Griechen dazu neigen, kaum hat sich eine Krise angekündigt, hemmungslos die



zu einem wichtigen Teil diskret oder sehr augenfällig von einem Ordnungssystem namens Chaos gelenkt.



Ruhe zu verlieren, gleichsam zu explodieren, Supermärkte und



Ein sehr anschauliches Beispiel bieten etwa die unzähligen



Transportsysteme zu stürmen, als wäre der letzte Tag angebro-



Fähren, zumal jene der »Ágones grammés«, wörtlich: die frucht-



chen, und man begreift, weshalb sie eine Warteschlange in Ban-



losen oder unfruchtbaren (das heißt nicht rentierenden) Linien.



ken oder Ämtern als Angriff auf ihre Existenz schlechthin empfin-



Diese Schiffe bedienen die kleineren und kleinsten noch bewohn-



den und weshalb das griechische Chaos so häufig von den



ten Inseln der Ägäis und wären ein reines Verlustgeschäft, würden



Menschen dieses Landes heraufbeschworen wird, obwohl sie sich



nicht überaus reichhaltige Subventionen die selbstverständlich



gleichzeitig in kritischer Selbstkasteiung über ihr Verhalten so



nur um das Wohl der abgelegenen Insulaner besorgten Betreiber



gerne lautstark beschweren.



vor dem Hungertod retten. Wenn nun ein Schiff der »Ágones



Wiederholungen gibt es da so wenig wie Vorbereitungen. Das



grammés« in See sticht, eine Insel anläuft oder diese wegen eines



Chaos bricht jeweils unverhofft aus und stellt alles bisher Erlebte



kurzfristigen Entscheids des Kapitäns oder Reeders nicht anläuft,



in Frage. Gleichzeitig ergibt sich in diesem Zustand aber auch eine



dann sind das immer dramatische Höhepunkte. Nie zuvor, so will



Chance, die Götter und Göttinnen, die das Chaos und das Nichts



es dann erscheinen, hat es eine derartige Zuspitzung gegeben, nie
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Eine Ordnung namens Chaos



danach wird je wieder so etwas vorkommen. Das Hier und Jetzt er-



Bevölkerung lebte noch in desolaten Verhältnissen. Die Flüchtlings-



scheint in diesen Augenblicken als der Gipfel der ganzen Mensch-



lawine der 1920er-Jahre aus Kleinasien war noch keineswegs ver-



heitsgeschichte, »davor« und »danach« existieren nicht. Die Idee



kraftet, als der Zweite Weltkrieg und anschließend der Bürgerkrieg



der Prophylaxe, des sich Vorbereitens und der Vorbeugung, hat es



neues Unheil über die Stadt brachten: Wohnungsnot, Hunger und



da verständlicherweise schwer,ungeachtet des griechischen Wor-



Repression prägten das Leben, auch lange nach dem Bürgerkrieg.



tes. Die Folge ist klar: Je weniger man auf die Schläge des Schick-



Die Antwort war das System der »Antiparochí« (wörtlich:



sals vorbereitet ist, desto größer die Verzweiflung, wenn sie ein-



Gegengeschäft), gemäß dem Hausbesitzer ihr (altes) Gebäude



treffen, umso größer aber auch die Erleichterung, wenn das



samt Grundstück einem Bauunternehmer übergaben, der darauf-



Drama dann doch noch einigermaßen glimpflich abläuft, was ja in



hin das Haus abreißen ließ und an dessen Stelle eine »Polykatikía«,



der Regel zum Glück der Fall ist: Das Drama mutiert im griechi-



ein zumeist grundhässliches, rein funktionelles Mehrfamilien-



schen Alltag gerne zum Melodram – auch das ist eine Lebenskunst.



haus, errichtete, wobei die ehemaligen Besitzer zwei oder drei der neuen Wohnungen erhielten. Wohnungsbesitz war damals – und



Der Moloch und die schönste Metro



ist es teilweise heute noch – die Hauptanlage griechischer Familien. Der Vorteil dieses Systems lag darin, dass die Familien auf



Griechen und Griechinnen haben sich am Rande des Nichts, im



einen Schlag auch das Wohnungsproblem ihrer Kinder gelöst hat-



chaotischen Zustand des immer Fließenden und niemals Fertigen



ten. Nach wie vor will es die Tradition, dass die Eltern ihre Töchter



recht gut eingerichtet. Überhaupt ist es erstaunlich, wie sehr sie in



bei der Hochzeit mit einer Mitgift, meist in der Form von Haus-



ihrem Alltag mit dem Chaos zurechtkommen, wo andere verzwei-



oder Wohnungseigentum, ausstatten. Der Nachteil ist leicht er-



feln würden. Nehmen wir Athen als Beispiel. Für viele Reisende,



sichtlich, weil auch heute noch Tag für Tag niedrige Häuser abge-



zumal jene, die zum ersten Mal die griechische Hauptstadt besu-



rissen und von acht- bis neunstöckigen, eng aneinander gebauten



chen, wechseln die Gefühle angesichts dieser Vier-Millionen-Stadt



Monstern ersetzt werden, ohne dass gleichzeitig auch nur annä-



zwischen hellem Entsetzen und blankem Horror. Die Stadt er-



hernd genügend Parkplätze und Grünflächen entstehen. Der



scheint als der Inbegriff des Chaos, optisch, akustisch, aber auch



Raum dazu fehlt. Nach demselben System sind auch die Städte der griechischen



menschlich. Wenige Städte Europas sind jedenfalls so planlos und gleichzei-



Provinz in den letzten Jahrzehnten in rasantem Tempo zu Mini-



tig so dicht gebaut worden wie Athen, wenige hinterlassen so stark



ausführungen von Athen geworden. Die griechischen Städte, so will



den Eindruck eines menschenfeindlichen Molochs. Das geht auf



es den Besuchern erscheinen, ersticken förmlich im Verkehr, ob-



die 1950er- und 60er-Jahre zurück, als der damalige Ministerpräsi-



wohl die Verkehrsdichte (das heißt die Anzahl Autos pro Kopf der



dent Konstantínos Karamanlís die Wirtschaft mit einem Bauboom



Bevölkerung) nur halb so groß ist wie im übrigen Westeuropa.



ohnegleichen anzukurbeln versuchte. Ein großer Teil der Athener



Eine Zunahme des alltäglichen Chaos auf den Straßen ist also



16
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Blitzrezepte fÃ¼r Hundekekse - Die Onleihe 

20.04.2017 - Valentina Kurscheid. Lina Bauer. Blitzrezepte fÃ¼r. Hundekekse. Linda Bauer. Blitzrezepte fÃ¼r. GESUNDE. LECKEREIEN selber backen.
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Blitzrezepte fÃ¼r Hundekekse - Die Onleihe 

20.04.2017 - Muffin ist keine Ausnahme: Fast alle Hunde lieben von. Frauchen oder Herrchen servierte Hausmannskost. Kein. Wunder, sind die Leckereien doch frisch zubereitet, es werden nur beste Zutaten verwendet und die Menschen, die sich intensiv mi
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Hundespielzeug einfach selber machen - Die Onleihe 

20.04.2017 - Spiel SchÃ¶nheitsfehler hat. Solange Ihr Hund SpaÃŸ beim Spielen hat, ist alles super. Entdecken Sie die vielen Vorteile des Spielens. Fangen.
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selbstbewusst â€¢ klug â€¢ verspielt - Die Onleihe 

20.04.2017 - Katzen selbstbewusst â€¢ klug â€¢ verspielt. Birgit Gollmann. Katzen. Gollmann . Page 2. Alles fÃ¼r die Katz' . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26. Katzen verstehen ...
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Blitzrezepte fÃ¼r Hunde-Smoothies - Die Onleihe 

20.04.2017 - 18 Gehaltvoller HÃ¼hner-Reis-Drink. 20 Leichter Leber-KrÃ¤uter-Smoothie. 22 Frischer GemÃ¼se-. Hackfleisch-Brei. 24 Cremiger HÃ¼hner-. KÃ¤se- ...
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Grundschule fÃ¼r Hunde - Die Onleihe 

20.04.2017 - hÃ¶rt! W er kann das schon von seinem Hund sagen? Selbst bei einem gut erzogenen Hund muss man bei genauerem Ãœber- legen oft ...
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Tomaten fÃ¼r Garten & Balkon - Die Onleihe 

20.04.2017 - Ã¼ber diese roten AlleskÃ¶nner . Fruchtig, kÃ¶stlich und gesund ... Planung, Anzucht, Pflege, Ernte â€“ fÃ¼r den. TomatengÃ¤rtner ist immer Saison.
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